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SMenftjubilüuni, bas feitens oom ©emeinberat 3d)al troij [eines fdjon brank=
haften 3u[tanbes entjprechenb geroürbigt rourbe. Sein Éeiben jebod) nagte
an iijm immer metjr unb bic oerfdjiebentlich konfultierten Mergle unb
Homöopathen oermochten legeres nicht auf bie Stufe einer befriebigenben
Sejferung gu bringen. 9tod) 3 DJodjen oor bem 3obe ließ es fein krank*
hafter 3uftanb als angegeigt erfcheinen, ihn ins Krankenhaus Heiben gu
transportieren, too jeboch trol? guter Pflege unb ärgtlidjer Kontrolle keine
Sicherung ergielt roerben konnte. So ift er beim, verhältnismäßig rafcf) unb
für uns bod) fehl' unerroartet, am 29. September bortfelbft für immer ein*
gefchlafen, uns bas 5lnbenken erfüllter, lieber 25aterpflid)t unb treuer ©r=
füilung oon 33erufs= unb 5amilienpflid)t gurüeklaffenb.

3um Dadjbenken.

2>amit bas £eben erträglicher unb fdjöner roerbe, müffen mir felbft
beffer rcerben! 25enn mir nicht bie notmenbtge gciftigc Deoolution unb
Deformation bei uns felber beginnen, roenn mir nicht lernen, uns felbft gu
bemeiftern, einfacher gu leben, uns bes 23öfen gu enthalten, £iebe unb
33ruberfchaft allen 2Befen gegenüber gu üben, raerben uns keine Kräfte
bes Himmels helfen. Keine äußere Befreiung ohne oorcmgehenbe innere
Selbftbefreiung. Srft müffen mir gut fein, bann können mir ©utes mirken
unb alles mirb gut merben. Solftoi.

©efucfjt: Stelle als Hausmutter ober felbftänbige ©ehilfin in ein
Heim für Sdjmerergiehbare ober Schwachbegabte. Anfragen an bie Schrift*
teitung.
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Dienstjubiläum, das seitens vom Gemeinderat Thal trotz seines schon krankhasten

Zustandes entsprechend gewürdigt wurde. Sein Leiden jedoch nagte
an ihm immer mehr und die verschiedentlich konsultierten Aerzte und
Homöopathen vermochten letzteres nicht aus die Stufe einer befriedigenden
Besserung zu bringen. Noch 3 Wochen vor dem Tode ließ es Mn krankhafter

Zustand als angezeigt erscheinen, ihn ins Krankenhaus Heiden zu
transportieren, wo jedoch trotz guter Pflege und ärztlicher Kontrolle keine
Besserung erzielt werden konnte. So ist er denn, verhältnismäßig rasch und
für uns doch sehr unerwartet, am 29. September dortselbst für immer
eingeschlafen, uns das Andenken erfüllter, lieber Baterpflicht und treuer
Erfüllung von Berufs- und Familienpflicht zurücklassend.

Zum Nachdenken.

Damit das Leben erträglicher und schöner werde, müssen wir selbst
besser werden! Wenn wir nicht die notwendige geistige Revolution und
Reformation bei uns selber beginnen, wenn wir nicht lernen, uns selbst zu
bemeistern, einfacher zu leben, uns des Bösen zu enthalten, Liebe und
Bruderschaft allen Wesen gegenüber zu üben, werden uns keine Kräfte
des Himmels helfen. Keine äußere Befreiung ohne vorangehende innere
Selbstbefreiung. Erst müssen wir gut sein, bann können wir Gutes wirken
und alles wird gut werden. Tolstoi.

Gesucht: Stelle als Hausmutter oder selbständige Gehilfin in ein
Heim für Schwererziehbare oder Schwachbegabte. Anfragen an die Schriftleitung.
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